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Tagesspiegel.
Die Interpellation über Oberschlesien kommt ary

Mittwoch im Reichstag zur Beratung .
Der Reichskanzler hatte am Dienstag Besprechungen

mit den Parteiführern über Oberschlesien .
Durch eine Schlagwetterexplosion in der Zeche Monr

Cenis bei Herne wurden 79 Bergleute getötet und
72 verletzt. Vier der Verletzten sind gestorben.

Der durch den Jnsurgentenaufstand in Oberschlesien
hervorgerusene Schaden wird aus 3 Milliarden ge¬
schätzt .

In London wurde die britische Reichskonserenz er¬
öffnet .

Auf Verlangen des Verbands sind die erster. Barzah¬
lungen an der Kriegsentschädigung in amerikanischer
Dollarwährung bezahlt worden . Die Schlaumaiee glaub¬
ten damit nebenbei ein ganz schönes Agiogeschäft zu ma¬
chen, da der Dollarkurs der höchste Geldkurs der Welt
ist und weit über dem englischen Schilling oder gar dem
französischen Frauken und der italienischen Lira steht .
Die Zahlung der Goldmilliarde hat nun aber die Wir¬
kung gehabt, daß der Dollarkurs sofort weiter gestiegen
ist und daß eine Stockung in der amerikanischen Ausfuhr
eintrat . Denn es ist klar, je höher der Dollarkurs ist,
um so teurer werden alle Waren, die fremde Länder
von Amerika kaufen und es gibt eine Grenze, ivo man
von Amerika überhaupt nichts inehr kaufen kann, nur
wegen des hohen Geldstands , und wenn Amerika mit Wa¬
ren bis zum Bersten vollgepfropft wäre . Einen solchen
Stand hat der Dollar nahezu wieder erreicht. Es ist
nun nicht so, daß die übrige Welt , wie in der Kriegszeit
und unmittelbar nach derselben, unter allen Umständen
auf die amerikanischen Waren angewiesen wäre , weil eben
keine anderen vorhanden sind , sondern Waren gibt es
jetzt überall wieder in Menge und man hat nicht nötig ,
wegen der Valuta den Amerikanern einen übermäßigen
Preis zu bezahlen. In Amerika ist man deshalb sehr
wenig von den deutschen Kriegsentschädigungszahlungen
erbaut und man hat, wie die „ Chicago Tribüne" aus
Washington meldet, dort bereits Schritte getan , um wei¬
tere Zahlungen in Dollarwährung zu verhindern . Das
Staatsamt hat bei der Wiederherstellungskommission in
Paris ernste „Vorstellungen " erhoben, daß künftig keine
größeren Zahlungen Deutschlands mehr als Wechsel aus
Neuyorker Banken bezahlt werden dürfen . Und die „New
Dork Times" weist darauf hin , daß alle Barzahlungen
Deutschlands auf die Kriegsentschädigung schließlich doch
immer nach Amerika abfließen werden, lodaß die Ver¬
einigten Staaten im Gold ersticken und der Ausfuhr¬
handel erdrosselt werde , ^Präsident Har ding selbst
hat wiederholt auf die Gefahr aufmerksam gemacht ,
die dem amerikanischen Handel aus den Barzahlungm
Deutschlands erwachsen .

Vor einigen Tagen hat nun auch der frühere . nglifche
Schatzminiflcr und jetzt wieder Großbankier , Mac Ken -
ua , erklärt , die von Frankreich betriebenen Entfchädi-
gungsleistungen Deutschlands in bar seien unmöglich ;
einmal werde Deutschland die Riesensummen nicht aus-
bringen können, und sodann würden sie eine nnnträg -
liche Verschiebung des Weltgoldstands im Ge olge haben.
Die Abtragung rn fertigen Jndustrie-Erzeugnig

'cn müßte
aber trotz der 26prozentigen Abgabe bei dem ungeheuren
Umfang notwendig zu einer beträchtlichen Einengung
der Weltindustrie führen , die England nicht dulden dürfe.
Mac Kcnna schlug deshalb vor , daß Deutschland aus¬
schließlich oder doch in der Hauptsache seine Verpjlich-
tungen in Rohchoffen wie Kohle , Eisen, Kcni , Holz
usw . abtrage .

Die Verstimmung in England und in den Vereinigten
Staaten ist wohl begreiflich. Die Franzosen möchten ein
bequemes Rentnerleben aus Kosten Deutschlands führen ,
aber das ist , wie. man sieht , nicht zu machen , ohne daß die
Gcldbentelinterefsen der beiden andern Freunde empfind¬
lich berührt werden. Ta hört aber die Gemütlichkeit
ans . Zu der merkwürdigen Annähening zwischen Amerika

.und England , von dw' neulich die Lon doner „Times" ein
ternsiclitiaes Bild entwarf , soll eben die „Streitfrage" der

Kiriegsenychädigunĝ —, zu einer „Streitfrage " unter,
den Verbündeten ichnnt das Londoner Ultimatum sich
entwickeln zu wollen — die Veranlassung gegeben haben.

Keine Erhöhung des Spa -Kohlenpreises .
Aber auch wir Deutschen kommen nicht ohne eine

neue herbe Enttäuschung weg . Im GewerkschaftsburE
in Essen sprach am letzten Sonntag Reichskanzler Wirth
von der Notwendigkeit, den Inlandspreis für Stein¬
kohlen staxk zu erhöhen, weil die 288 Millionen Ton-

l neu Kohlen, die Deutschland nach dem Abkommen von
. Spa — die Auflage wurde bekanntlich nachträglich von
BO uns 24 Millionen Tonnen monatlich erhöht — im
Jahr an den Verband abzuliefern hat, Deutschland nur
nach dem niedrigeren Inlandspreis an der Kriegsent¬
schädigung abgeschrieben werden. Der Unterschied zwischen

Hem Inlandspreis und dem weit . höheren Weltmarkt -
rohlenpreis mache aber für die Abliesernngskohlen den Be¬
trag von 9 Milliarden Papiermark jährlich aus . Das könne
Deutschland sich, nicht leisten. Wenn nun der Inlands¬
preis ungefähr auf die Höhe des Weltmarktpreises ge¬
bracht werde, so habe der Deutsche Verbraucher allerdings
einen sehr hohen Kohlenprers zu bezahlen, aber auf
der andern Seite müsse der Verband 9 Milliarden Papier¬
mark an der Kriegsentschädigung mehr abziehen und das
käme der Allqem inheit zugute. Der Reichskanzler hat
aber die Rechnung ohne den Wirt gemacht . Der Pariser
„Temps" gibt heute die Antwort auf die Essener Rede:
Die „ Sachverständigen " des Verbands in,Paris haben
beschlossen, daß für die Abliefcrungskohlen der Preis
auch dann nicht erhöht werden dürfe, wenn der Preis
für den deutschen Verbraucher um das Doppelte oder
Dreifache erhöht werden sollte . Dem Sinn des Ver¬
trags von Versailles widerspreche es , daß Deutschland
seine eigenen Kohlenpreise nur deshalb erhöhe, um die
Zahlungen au die Verbündeten steigern zu können. —
Das sind schlechte Aussichten. Schließlich bleibt der
doppelte Kohlenpreis am deutschen Verbraucher hängen
und in Punkto „Reparation" haben wir , wie gewöhnlich,
das Nachsehen .

Die Besprechungen über die Ausführung der Wie¬
derherstellung sollen, wie aus Paris gemeldet wird, in
nächster Zeit nicht fortgesetzt werden.

s Die Bewerber um die Kriegsentschädigung .
; Paris , 21 . Juni . Wie der „Petit Parisien" mit-
i teilt, haben eine große Reihe kleiner Staaten Anspruch
l ans einen Teil der von Deutschland zu leistenden ersten Re-
, Parationszahlungen gemacht . Die Reparationskommis -»
j sion hat folgende Staaten mit ihren Forderungen abgo«t

wiesen: Bolivien, China , Peru und Polen. In Berück¬
sichtigung gezogen wurden die Forderungen folgender
Staaten : Brasilien, Cuba, Griechenland, Liberia , Rumä¬
nien, Serbien, Siam und die Tschechoslowakei .

Die britische Reichskonserenz .
Lloyd George über die Weltlage .

London , 21 . Juni . In der heutigen ersten Sitzung
der britischen Reichskonferenz, auf der die Ministerpräsi¬
denten der Dominons (britische Kolonien mit eigener
Verwaltung: Kanada , Australien , Neuseeland, Südafri¬
kanischer Bund ) anwesend waren , hielt Lloyd George
eine Rede, in der er aussührte : Die Entwaffnung
Deutschlands kann als gelöste Aufgabe bezeichnet
werden . Die deutsche Flotte ist verschwunden ,
ebenso die österreichische. Das deutsche Heer be¬
steht n i ch t meh r . Es ist jetzt wenig mehr als 100 000
Mann stark . Freilich bestehen noch einige Arten von
irregulären Formationen, die wir noch nicht völlig er¬
faßt haben. Es ist nicht so sehr Preußen, das zur
Beunruhigung Anlaß gibt, als Bayern. Diese Schwie¬
rigkeit wird aber, wie ich annehme, in sehr kurzer Zeit
überwunden sein . Diejenigen von uns , die wissen , wie
sehr Sieg und Niederlage auf des Messers Schneide
standen, können ohne Zögern erklären, daß ohne die zwei
Millionen Mann , die von außerhalb des Königreichs
kamen , das Preußentum wahrscheinlich im Westen und
Osten triumphiert haben würde, bevor die amerikanischer̂
Truppen an der Front eintrafen . Doch hat die zwangs¬
lose Einheit des britischen Reichs Frankreich, England
und die Zivilisation vor jener Katastrophe gerettet . Die
Kriegsentschädigung ist ebenfalls gelöst , aber der
Weltfrieden wird erst wieder hergestellt sein, wenn

l

die Grenze Polens feststeyt und der Fri ede mit
der Türkei geschlossen ist . Freundschaftliches
Zusammenwirken mit den Vereinigten ;
Staaten ist der Hauptgrundsatz Englands. Ja¬
pan ist ein treuer Verbündeter Englands gewesen und die
britische Politik kann niemals irgend welchen Unter¬
schied Zwischen Rasse und Zivilisation, zwischen Osten
jtlnd Westen machen . Jahre werden vergehen, bis die
Folgen des Kriegs überwunden sind. Es gibt euro¬
päische Länder , wo die Armut und die Not groß sind.
Trotz vieler entmutigender Dinge glaube ich jedoch zu¬
versichtlich , daß sich die Welt langsam durch alle Schwie¬
rigkeiten hindurch arbeiten wird . Es ist eine überaus
ermutigende Tatsache in der internationalen Lage, daß
eine wachsende Ungeduld gegen die besteht , die aus irgend¬
welchen Beweggründen versuchen , die Welt in einem Zu¬
stand der Unruhe und der Empörung zu erhalten . ES
ist die immer größer werdende Ueberzeuguug vorhanden ,
daß die Welt Frieden haben muß, wenn sie je wieder
gesunden will . Lloyd George erklärte zum Schluß , das
britische Reich gründe sich nicht auf Gewalt , sondern
aus den guten Willen und gemeinsames Verständnis .

Notschreie aus der (Fremdeulegiorr.
Aus Dänemark wird geschrieben : Die Agenten der

französischen Fremdenlegion suchen nicht allein in
Deutschland, sondern auch in anderen Ländern ihre
Opfer, namentlich arbeiten sie in Dänemark mit
größtem Erfolg . Eine große Anzahl junger Dänen
ist der Fremdenlegion neuerdings ins Netz geraten , sie
Werden unter lügnerischen Versprechungen, im franzö¬
sischen Heere schnell vorwärts zu kommen , nach Frank¬
reich gelockt, dort unterschreibensie einen betrügerischen,
ihnen unverständlichen Verpflichtungsschein, werden für
die Fremdenlegion ausgemustert und nicht wieder aus
Frankreich herausgelassen . Durch jetzt nach Dänemark
gelangte herzbrechende Klagen ist die dänische Regie¬
rung auf die furchtbare Lage der in der Fremdenlegion
dienenden oder in Frankreich festgehaltenen jungen
Dänen aufmerksam geworden. Sie hat die Freigabe
derselben verlangt , soweit sie sich noch in Frankreich
aufhalten . Die Regierung dringt auf die Nachprüfung
der den jungen Leuten vorgelegten Verträge , die nach
den nach Dänemark gelangten Mitteilungen nicht als
Dienstverpflichtungen für die Fremdenlegion in S,/rika,
sondern nach gewissenloser Vorspiegelung als „Reise¬
paß " ins Ausland unterschrieben worden seien . Die
dänische Regierung hat ferner Einspruch gegen mehrere
Todesurteile erhoben , die gegen dänische Fremdenle¬
gionäre gefällt worden sind, die aber hoch und heilig
beteuern, unschuldig zu sein . In Dänemark herrscht
eine ungeheuere Empörung gegen das verbrecherische
Vorgehen der französischen Sklavenjüger und ihr<-
Helfershelfer gegen die dänischen Brüder.

Reichstag.
Berlin , 20 . Mai .

Schluß der Aussprache über die Gareis -Jnterpella -
tion . !

Abg . Schoch (D . VP .) wendet sich gegen das Gelächter
aus der Linken . Mir ist die heitere Stimmung aus der
Linken nicht recht verständlich bei einer so ernsten
Sache . Wir verurteilen den verwerflichen Mord . Wir
verurteilen die in Bayern aufgekommene Methode, po¬
litischen Gegnern nach Versammlungen aufzulauern .
Wir verurteilen es auch, daß in einem Teil der bayeri¬
schen nationalen Presse Töne laut werden, die die
Staatsautorität gefährden und einen Gegensatz zwischenNord und Süd erzeugen können. Aber alles das ist nur
ein schwacher Abglanz der terrori,tischen Handlungen
von links , wie sie in Rußland üblich sind und von
Leuten wie Däninig verteidigt werden . Ihre Presse
(nach links gewendet) verherrlicht Hölz als National -
helden . Die Interpellation b -chnnvret ohne den ge¬
ringsten Beweis , daß der Mörder van monarchistischer
Seite angestisiet worden sei . Die Regierung und Po¬
lizei hat olles zur Aufklärung getan . Tie Behaup¬
tungen über eine Mitschuld der bayerischen Regierung
sind nichts als Seifenblasen . Wir Bayern haben das
größte Interesse daran , daß der Mörder seiner Strafe
nicht entgeht . Die fortgesetzten Drohungen gegen Bay¬
ern können die im Gang befindliche Entwaffnung nicht



beschleunigen . Die Einwohnerwehren sind Ihnen (nach
links gewandt) nur deshalb ein Dorn im Auge, weil
Offiziere und Arbeiter dort Hand in Hand arbeiten .
Die Mehrheit des bayerischen Volkes steht hinter Kahr.
Die Rede des Reichskanzlers verrät nichts von der
Sachlichkeit , die er selbst gefordert hat . Ihr zweiter
Teil wäre nur verständlich , wenn der Mörder be¬
reits gestanden hätte , daß er von monarchistischer Seite
gedungen worden sei . Es macht den Eindruck , als ob
der Reichskanzler bei der Politik der Sammlung nach
links gar keinen und nach rechts einen scharfen Tren¬
nungsstrich mitten zwischen den bürgerlichen Parteien
ziehen wolle . Solange der Mord nicht aufgeklärt ist,
liege vom Reichstag gar kein Anlaß vor , sich mit
der Interpellation zu beschäftigen . Sie wird , wie der
verfehlte Generalstreik, ein Schlag ins Wasser bleiben

Abg . Hamm (D .d .P .) : Die Beratung der Inter¬
pellation im Reichstag kann in ihrer bisherigen Form
dem Verhältnis Bayerns zum Reich kaum förderlich
sein . Ter in Nacht und Nebel verübte feige Mord ist
nicht aufgeklärt. Da ziemt sich Zurückhaltung und
Schweigen . Wenn „ Vorwärts"

, „Freiheit" und „Mün¬
chener Post " es so hinstellen , als sei festgestellt, daß der
Mord von reaktionärer Seite verübt sei , so ist das eine
Sünde Wider die Gerechtigkeit . Weil auch die Arbeiter¬
schaft geseheu hat , daß keine Beweise für den Verdacht
eines politischen Mords vorhanden sind , darum ist der
Generalstreik gescheitert. In Bayern ist das Verlangen
des- Volks nach Ruhe und Ordnung sehr verständlich,
denn hier war die Revolution volksfremder und un-
würdiaer als anderswo. Der Geist des „Völkischen
Beobachters " ist durchaus unbaherisch . Wir erstreben
die Versöhnung. Aber was hat die Partei des Herrn
Bazille für die Versöhnung getan? Sie hat den Anti¬
semitismus gefördert. Der mißglückte Generalstreik war
ein Anstoß gegen die Volksfreiheit der anderen und
gegen die Staatsordnung .

Abg . Remmew (Komm ) : Auf Baye : machen die
Reichstagsberbairdlungengar keinen Eindruck . Auf die
Mordbuben der Reaktion macht man den Eindruck nicht
mit Reden , sondern nur mit der realen Macht , die
die Arbeiterklasse trägt . Diese Regierung trägt die
Verantwortung für die Mordgier , die in Bayern zu
so furchtbaren Folgen geführt hat.

Abg . Dr . Pfeiffer (Z .) : Meine Partei bedauert aufs
lebhafteste den Mord an dem Abg . Gareis . Wir hof¬
fen, daß der Täter bald seiner Strafe zugesührt werden
kann . Bisher ist noch kein Beweis für die Anstiftung
des Mords erbracht . Die bayerische Regierung wird
den Mord aufzuKaren haben und wir lehnen es ab ,
in ihre Befugnisse einzugreifen. An der bayerischen
Revolution waren,

" ie . e landfremde Elemente beteiligt,
aber an der sächsischen Gegenrevolution ebenso . Eben¬
sowenig wie in Bcr ' in das Reich ist , ist München das
bayerische Land . Der maßlos hetzerische Judenhaß ,
verbunden mit Wildwestmanieren kann nicht den Zu¬
stand herbcisühren , den wir notwendig brauchen , den
Zustand der Verführ - (Beifall .)

Abg . Eisenberger (Bayer .B .BV .) : ^ nach dem
Kapp- Putsch die Sozialdemokraten in die bayerische
Koalition eingetreten wären , dann wäre wohl man¬
ches anders gekommen . Bayern ist noch nie so verun¬
glimpft worden wie jetzt . Dabei sind wird Bayern doch
gute Kerle . (Heiterkeit .) Es waren immer Nichtbayern ,
die uns in schlechten Ruf gebracht haben . So war es
bei der Räterepublik, und auch die Einwohnerwehren
sind durch norddeutsche Reaktionäre verhunzt worden .
Die Judenhetzer aus dem deutsch -nationalen Lager sind
wirklich sehr gefährlich . Bei uns auf dem Lande be¬
trachtet man die Einwohnerwehren als notwendigen
Schutz gegen kommunistische Putsche . Wenn wir nun
beim nächsten Putsch keine Waffen haben , so sind daran
die reaktionären norddeutschen Säbelraßler schuld , die
sich in die Einwohnerwehr eingenistet haben .

Abg . Soldmam» (USP .) spricht der bayerischen Re¬
gierung den guten Willen ab . Der Redner fordert den
Rücktritt der Kahr -Regierung.

*

Verschärfung der Geschäftsordnung .
Berlin , 21 . Juni . Der Abg . Ka ^ l (D .VP .) hat

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

63) (Nachdruck verboten.)
„ Kommt denn alles Glück auf einmal heute über i

mich ?" rief Hedwig aus , die Augen voll Tränen des i
Glückes „Wodurch nur habe ich es verdient?" Sie ^
hatte dieses Wort nur leise vor sich hin geflüstert , aber !
es war doch gehört worden : denn eben war , mit einem !
Briefe in der Hand, die Baronin in den Salon ge¬
treten , wo Hedwig ihre beiden Briefe gelesen hatte.

„Durch Ihre Güte und Ihre Aufopferung," erwiderte !
die Baronin . „Ich weiß, was in dem Briefe steht, den !
Sie empfangen, mein Fräulein . Mein Bruder schrieb
mir alles . O , es gleicht ihm ! Er muß und will nur
glücklich machen, weil ihm das Glück seines Herzens
versagt blieb . Er kann es auch ; denn er steht allein
und ist sehr reich . Und Sie , Fräulein , beglückwünsche
ich von ganzen ! Herzen . Ich soll Sie bestürmen , Sie
beschwören, das Anerbieten meines Bruders nicht ab¬
zulehnen. Er würde es als eine Kränkung ansehen .

"
„Was bleibt mir da anderes übrig , als „Ja " zu

sagen ?" sagte Hedwig , „und nie werde ich solche Liebe
je gut machen können !"

„Mein Bruder ist glücklich, wenn er Gutes stiften
kann . Darin allein erkennt er noch seinen Lebenszweck .
O , gäbe es viele solcher Menschen auf Erden ! Wie an¬
ders wäre diese kalte Welt !"

„Und wissen gnädige Frau Baronin auch von meinem
zweiten Glücke , das mir heute zuteil ward ?"

„Nun , meine Liebe .
"

>,Bitte , lesen Sie !"
Und die Baronin las den Brief des Assessors.

>,AH, nun verstehe ich erst, was mir im Briefe mei¬
nes Bruders unverständlich blieb . Also das sind die
zwei Wesen, die es verdienen, glücklich zu sein , und

folgenden Antrag für die Geschäftsordnung des Reichs¬
tags ei" " ?brack' t : Ein Mitglied des Reichstags, das
sich den Anordnungen des Präsidenten trotz dreima-
liaer Aufforderung widersetzt, ist unter Entziehung
des Ausweises und der Aufwandsentschädigung aus ?
die Dauer von vier Wochen von dem Recht der Teil- ^
nähme an den Schnuren und dem Betreten des Reichs- i
tagsgebäudes ausgeschlossen.

Neues vom Tage.
Reichskabmettsrat über Oberschlestcrr.

Berlin , 21 . Juni . Das Rsichskabimtt hat gestern !
über die Lage in Oberschlesien beraten . Später besprach :
sich der Reichskanzler mit den Parteiführern über die >
oberschlesische Frage. !

j
Abgelehnte Beschwerde.

Berlin , 21 . Juni . Der Völkerbundsrat in Genf hat
die deutsche Beschwerde gegen die Einführung der fran¬
zösischen Währung in den Reichsanstalten des Saar -
gebiets abgelehnt.

1V0 Millionen für Oberschlesien .
Berlin , 21 . Juni . Die Neichsregierung hat zur

Linderung der dringendsten Not in Oberschlesien 100
Millionen Mark zur Verfügung gestellt .

Hindenbnrg, 21 . Juni . Infolge der völligen Ver¬
kehrsstockung auf den Gruben und Kokswerken sind
die Stapelplätze überfüllt . Die Förderung der Gruben
ist daher eingestellt und zahlreiche Koksöfen müssen
kaltgestellt werden . Einige Kohlenhalden sind bereits
in Brand geraten.

London, 21 . Juni . Im Unterhaus erklärte Lloyd
George auf eine Anfrage , es sei nicht wünschenswert,
im gegenwärtigen Augenblick eine Erklärung über die
oberschlesische Frage äbzugeben. Er gab zu, daß die
vom deutschen Selbstschutz geräumten Gebiete den pol¬
nischen Aufständischen überlassen worden seien . Harms¬
worth sagte , die Verbandslommiiswn bestehe aus 520
Personen , nämlich 294 Franzosen , 14l Engländer und
85 Italienern .

Das amerikanische Heer.
Paris , 21 . Juni . Nach einem Kabel-Telegramm der

-,
'Ehi.oago Tribuns" aus Washington haben bei der '

gemeinsamen Beratung von Senat und Repräsentanten¬
haus über die Heeresstärke die Mitglieder des Repräsen¬
tantenhauses gesiegt . Die beteiligten Senatoren haben
beschlossen, die Forderung des Repräsentantenhauses , die
Heeresstärke aus 150 000 Mann festzusetzen, dem Senat
zur Annahme zu empfehlen. (Harding beabsichtigt da¬
neben, 100 000 Freiwillige jährlich in kurzer Dienstzeit
in Truppeulagern im Waffendienst ausbilden zu lassen.)

*

Berlin , 21 . Juni . Dem „Berliner Tageblatt" zu¬
folge hat der Staatsanwalt in dem Prozeß gegen den
Mörder Talaat Paschas Revision eingelegt.

München, 21 . Juni . Gestern wurde hier ein Kauf¬
mann Körner verhaftet , der kürzlich den sozialdem.
Abgeordneten Sänger nach einem Vortrag verprügelt
hatte .

' '

London , 21 . Juni . Der Vollzugsausschuß der Ar- s
beiter der Baumwollindustrie hat die Annahme der letz-- ^
ten Vorschläge der Arbeitgeber empfohlen. !

London , 2l . Juni . Lloyd George tagte in seiner
Rede auf der Neichskonferenz weiter : Es können keine ;
Vorschläge für die Wiederherstellung Europas und für .
einen dauernden Frieden gnnacht werden, es sei denn auf
der Grundlage der Annahme der Friedensverträge oder
auf einem der Verträge . Hier nnd dort können infolge
neuer Verhältnisse mit Zustimmung aller Parteien Er¬
leichterungen angenommen werden. Derartige Zu¬
geständnisse s nd vorgekommen nnd meiner Ansicht nach
find noch ano re im Zug . Wenn der Glaube an die
Verträge nicht ausrecht erhalten wird , so wird die Zeit
der Nn

'
ordn ' mg , der wachsenden Not nnd des Kriegs fort-

danern und die Zivilisation könnte sehr leicht durch die
Fortdauer solcher Verhältnisse zerstört werden. Wir wün¬
schen die wohl -' Probte Freundschaft mit Japan beizn-
Selwften « nd " die Löstma aller Kvo -imi im lernen

Osten anzuweuKm, wo Japan besondere Interessen chkck
nid wo wir ebenso wie die Ver. Staaten gleiche Möglickst

keitcn und offene Tür wünschen . Es kann der Welt
kein größeres Unglück widerfahren , als eine weitere Ver¬
schärfung in der Scheidung der Welt nach Westen.

Die Schäden in Oberschlesien.
Oppeln , 21 . Juni . Nach amtlichen Feststellungen

der Handelskammern belaufen sich die durch den Polen¬
aufstand in Oberschlesien verursachten Schäden auf min¬
destens 3 Milliarden Mark, im Industriegebiet errei¬
chen sie täglich eine Höhe von 20 bis 30 Millionen.

Der „Manchester Guardian" nieldet aus Oppeln , es
werde zu einem ernstlichen Bruch in der Verbandskom¬
mission kommen , wenn die Franzosen fortfahren, den
Aufstand zu begünstigen und zu verlängern . (Die Dro¬
hung ist nicht allzu ernst zu nehmen .)

General , Höfer hat Dem englischen General Hen-
nicker einen vom Zwölseransschnß der deutschen Parteien
ansgearbeiteten neuen Näumungsplan übergeben.

Aus Kattowitz berichtet der „Berliner Lokalanzei¬
ger", daß der polnische Stadtkommandant im nördlichen
Stadtteil mehrere deutsche Apo-Beamte entwaffnen und
abführen ließ , um Austaufchgeiseln für ebensoviele pol¬
nische Apo -Beamte zu bekommen .

In Beuthen " «' gelten die Polen die verwundeten
Gefangenen an d ä uientüren und Bäume , indem
sie ihnen Nägel 1 Füße nnd Hände und Holzspäne
unter die Fingernag . « trieben.

Berlin , 21 . Juni . Der französische Geschäftsträge !
Laurent hat gestern im Auftrag Briands im Auswär¬
tigen Amt wiederholt Vorstellungen wegen des Selbst
schutzes in Oberschlesien erhoben/ (Der Selbstschutz ha,
sich aber doch in das Ultimatum gefügt und die ver¬
langten Stellungen geräumt .)

Aus dem besetzter! Gebiet .
Frankfurt a . M „ 21 . Juni . In letzter Zeit sind

insgesamt 137 Fälle von Sittlichkeitsverbrechen bekannt
geworden, die von den französischen Truppen in: besetzten
Gebiet verübt worden find . Unter diesen Fällen befin¬
den sich 40 Fälle mit Notzucht, 70 Fälle von Notzuchts¬
versuchen und ähnlichen Ansfchreitungcn gegen Männer
und Frauen . Von sämtlichen den Behörden zur Kennt¬
nis gebrachten Fällen liegen Mitteilungen über das
Ergebnis der Untersuchung von 42 Fällen Var , von denen
in 4 Fällen eine Bestrafung , in 35 Fällen eine solche
nicht erfolgt ist, während 3 Falle noch schweben.

Las Gr -?beuttug! ilÄ irr Herne.
Herne , 21 . Juni . Die Zahl der Opfer , die die

furchtbare Schlagwetterkatastrophe ans der Zeche Mont
Cenis gefordert hat , ist jetzt endgültig sestgestcllt . Es
wurden 79 tote und 72 verletzte Bergknappen zutage
gefördert . Von den Schwerverletzten, die im Bergmanns-
hcim in Bochum Ausnahme gefunden haben, sind bisher
4 gestorben, sodaß sich die Zahl der Toten aus insgesamt
83 beläuft . Das Unglück entstand offenbar durch einen
Sprengschuß in einem schlagwetterreichenKohlenflöz. Die
Toten sind zum Teil entsetzlich verbrannt. Andere wur¬
den durch die Gewalt der Explosion zerschmettert und
furchtbar verstümmelt . Die Gewalt der Explosion war so
stark, daß ein Bergmann, der eine Viertelstunde vom
Explosionsherd eine Maschine bediente , gegen die Wand
geschlendert und schwer v ' e

'" '"" De .

Schneefall . In , Erzgebirge ist am Sonntag und
Montag Schnee gefallen.

Vom Kyffhänser . Auf dem Kyffhäussrdenkmal bei
Frankenhausen fand am 18 . und 19 . Juni die 25-
jährige Jubelfeier des Denkmals statt , an der etwa
26 000 Personen aus 1000 Kriege . vereinen teilnah-
men . 500 Sänger aus Thüringen trugen prächtige
Chöre vor , 500 Knaben und Mädchen sangen das
Lied „Ter alte Barbarossa"

. Generaloberst v . Heerin¬
gen und Generalfeldmarschall v . Hindenbnrg hielten
Ansprachen ; sie forderten auf , alles Denken und Ar¬
beiten in den Dienst des Vaterlandes zu stellen . Dem
Feldmarschall wurde vom Fechtverband Es 'en - Land eine
Gabe von 175 009 Mark zugunsten der Kriegswaisen-
häuker überreicht .

die er glücklich machen will zur glückseligen Weihnachts¬
zeit ! Aber da werde ich Sie ja verlieren !"

„ Gnädige Frau werden leicht Ersatz für mich finden .
Doch mir selbst wird es schwer fallen , den Kreis Ihrer
Familie zu verlassen, in der ich so viel Liebe und nun
auch mein Glück gesunden .

"
„Möchten Sie nur glücklich werden! Es ist mein auf¬

richtigster Wunsch! Doch , nun werden Sie , liebes Fräu¬
lein, gerne allein sein wollen mit Jhvrm jungen Glück .
Ich darf doch darauf rechnen , daß Sie meinem Bruder
die Freude an seiner schönen Tat nicht verkümmern
werden !"

>,O , wie durfte ich ! Ich bin so dankbar. Auch mei¬
ner Eltern und Mathildens wegen, denen ich mit der
großmütigen Gabe des Hermr Grasen die alten Be-

> auemlickckeiten wieder verschaffen kann .
"

' „Sie sind ein gutes Kind / immer denken Sie nur
an andere, nie an sich , und darum denkt der liebe
Gott an Sie und sorgt für Sie .

" — —
Doktor Elven war 6er geschickt -' ste Arzt der Stadt T.

geworden . Er verdankte diese sein : große Praxis nicht
zum geringsten Teil der ernsten , liebenswürdigen, ein¬
fachen geistvollen Art , die ihm eigen war . Obschon
einer der jüngsten Aerzte , ging ihm doch der Nus eines
sicheren Auges und einer glücklichen Hand voraus nnd
verschaffte ihm Zutritt in die ersten Häuser der Stadt .
Er war , nachdem der alte Arzt der Familie gestorben,

. auch Hausarzt in der Familie des Kommerzienrates
l geworden und seitdem mindestens alle acht Lage in
l dessen Hanse .

So war er auch dort anwesend , als die Antwort
^ Hedwigs auf des Assessors Brief eintraf . Er wurde
s sofort ins Vertrauen gezogen , und so war er der erste ,
> der den jungen Assessor und dessen Eltern Glück wün¬

schen konnte.
„Sie erhalten eine Perle von einem Mädchen, ein

Veilchen, das bisher im Verborgenen geblüht hat ; ich
freue mich , daß Ihr Auge es entdeckt hat/ Herr Assessor.

"

! Hern und Frau Kommerzienrat waren freudig be-
' wegt . Sie hatten zwar eine ganz andere Perbindung

für ihren Sohn im Auge , ein reiches , schönes Mädchen ;
aber Assessor Julius Burkhardt ließ nicht von der
Erkorenen seines Herzens, er ließ erst recht nicht von
ihr , seit er durch den Grafen Zitzewitz erfahren , warum
Hedwig ihn das letztem»! zurückgewiesen , und mit wel¬
chen Gefühlen sie noch seiner gedenke. Sie kam ihm
doppelt begehrenswert vor, als er erkannte, welch ' edler
Stolz das schlichte , einfache Mädchen beseelte. Auch
den Eltern hatte dies imponiert . Und so freuten sie
sich ansrichtig , daß um Weihnachten die Verlobung
gefeiert werden sollte , und sie gaben dieser ihrer Freude
rückhaltlos Ausdruck .

- Doktor Elven hatte seinen Glückwunsch dargebracht.
> Nun saß er still und sinnend da . Woran er dachte?
« Woran anders als an Mathilde ! Seit er die Stelle

des Hausarztes bei dem vom Schlage getroffenen Pro -
! fessor Wallig versehen und ihn ins Bad geschickt hatte,

war für ihn keine Veranlassung mehr, das Haus des
Professors zu betreten . Auch lag die neue Wohnung
fast am äußersten Ende der Stadt , in entgegengesetz¬
ter Richtung seiner Wohnung, so daß ihm auch zu Höf-
lichleitsvisilen kaum die Zeit geblieben wäre, trotz des
Wagens und der Pferde, die er sich in letzter Zeit hielt.

Er vermißte sehr diesen Besuch. Mit geheimen Ban¬
den zog es ihn immer wieder zu den Walligs hin, wir
er sich sagte , in Wirklichkeit war und blieb es nur dir
schone , geistreiche Mathilde , die sein Sinnen und Len¬
ken gesungen nahm . Er hatte gesehen, wie das Un¬
glück sie niedcrdrückte , er hatte aber auch gesunden , daß
sie durch das Unglück ernster geworden war . Hatte
sie früher nur Gefallen an äußerem Tand , Lachen und
Lust , so war sie jetzt einem ernsten Gespräche zugäng¬
licher, sie war auch sanfter geworden, nicht mehr so
zu Wortkampf und Sticheleien gerüstet, wie ehedem.

(Fortsetzung folgt .) .



Erdbeben . In der Nacht auf Montag und Dienstag
fand in Messina und Umgebung ein heftiges Erdbeben
statt , das aber Dank der neuen Bauart der Häuser
keinen sehr großen Schaden anrichtcte . — Die Stadt
wurde am 28 . Dezember 1608 dn - h ein Erdbeben fast
ganz ze st rt , wurde a er 1910 mit ei em Staatsbeitrag
von 170 Millionen Lire wiederansgebaut . Deutsch¬
land spendete damals 10 Millionen Goldmark .

Das Aikoholverbot in Kolumbien (Kanada ) ist vom
Parlament wieder aufgehoben worden , da festgestellt
wurde , daß man statt des leichten Biers umso mehr
Schnaps trank , der in geheimen Fabriken hergestellt
und in Massen im Schleichhandel vertrieben wurde .

Der Palast Herobes . Bei den Ausgrabungen von
Askalonin Syrien , am Mittelländischen Meer wurde
ein Teil des von Herodes dem Großen ( 37 — 4 v . Ehr .)

"erbauten Palastes freigelegt . Diesem Herodes wird
-Matth . 2,1—18 der bethlehem- tti - che Kindermord zuge-
s. ^ - reben . Er war e' n crc ' - r Fürs ! , der seine
Brüder , zwei Söhne , seine Frau Marianne , seine
Schwiegermutter Alerandra und viele Angesehene er¬
morden ließ . Sein Sohn Herodes Antipas ließ aus
Anstisten seiner Frau Herodias den Täufer Johannes
enthaupten (Matth . 14) . Askalon war eine der 5
Hauptstädte der alten Philister . Es wurde 1191 , als
die Sarazenen das Land eroberten , auf Befehl Saladins
zerstört . Der Mameluckensultan Beibars l . ließ , als
«r 1270 das Königreich Jerusalem eroberte , die Trüm¬
mer vollends dem Erdboden gleichmachen.

Stuttgart , 21 . Juni . (Nachträge zum Staat s-
haushaltpla n . ) Das Staa '. sminrsterium hat einen
2 . und 3 . Nachtrag zum Haus,lull für 1921 dem Land¬
tag zugehen lassen . Durch den zweiten Nach rag wird das
Ministerium des Innern ermächtigt, zur Bekämpfung der
Tuberkulose 1 Million Mark ausznwend.m . Ter 3 . Nach¬
trag bringt infolge Uebcrgangs der staatlichen Hütten¬
werke in gemischtwirtschaftlichen Betrieb eine Verringe¬
rung der persönlichen Ausgaben um 51600 Mark . Es
ist in Aussicht genommen, zur Geschäftsvereinfachuug
dre Bau - und Bergdirektion als Kotlegialbchörde aufzu¬
heben und sie in eine von einem Ministerialrat gelei¬
tete , dem Finanzministerium augegliederie Behörde mit
der Bezeichnung Finanzministerium , Bauabteilung , um-
zumandekn . Die eintretendeu Perfou Iveräuderungen cr-
nöglichen für die Zeit vom 1 . Juli ds . Js . brs 31 .
März 1922 Ersparnisse von 54 60 ! Mark .

Weilimdorf , 21 . Juni . ( Verjagter Rathaus¬
ei n b r e ch e r . ) In der Nacht zum Sonntag wurde ein Ein¬
bruch versucht . Der Dieb wurde durch den Schutzmann
vertrieben . Bei der Verfolgung wurde der Hund des
Schutzmanns augeschossen . Der Einbrecher ließ zwei
Dietriche zurück und entkam unerkannt .

Leonberg, 21 . Juni . (Das Gasthaus als Fa¬
brik . ) Das Gasthaus zum „Löwen" ging an die Firma
Gebr. Bester über . Es soll darin im Herbst eine Schür¬
zenfabrik eingerichtet werden.

.Horrheim OA . Baihingen , 21 . Juni . (Jubelfeier .)
Die hiesige Freiwillige Feuerwehr beging am Sonntag
das Fest ihres 60jährigen Bestehens mit einem Fest¬
gottesdienst , einer Feuerwehr - Hauptprobe und einem
Festzug , au dem sich mehr als 30 Vereine des Be¬
zirks beteiligten . Oberamtmann Hoß wies in einer
Ansprache auf die hohe Bedeutung der Feuerwehr im
Dienst der Nächstenliebe hin .

Poltrmgett , OA . Herreuberg , 21 . Juni . (Bezirks -
sängerfest . ) Am Sonntag fand hier das Bezirks-
sängersest des Sängerbunds Herreuberg statt, an dem
sich 19 Vereine beteiligten, bei den Eiuzeivorträgen
waren es 25 Vereine.

Obcrschöntal OA . Backnang, 21 . Juni . (Pjerde -
diebstahl . ) Die kürzlich hier entwendeten zwei Pferde
wurden in Aschasfenburg ausgespürt und wieder beige- !
bracht. Zwei Burschen aus Bayern hatten den Dieb- f
stahl ausgesührt . !

Crailsheim , 21 . Juni . (Raddicb stähle . ) In
der vergangenen Woche wurden hier sechs Fahrräder ge¬
stohlen . In keinem Fall ist es gelungen, die Täter aus¬
findig zu mach w

Kirchheim n T . , 21 . Juni . (Neue Aktienge¬
sellschaft .) Tie Firma Schildknecht u . Cie . , Möbel - !
sabriken in S . nttgart und Kirchheim , wurde mit einem :
Aktienkapital von 6 Millionen Mk . in eine Aktien - !
gesellschaft um . ewandelt . Als Direktor wurde der bis¬
herige Inhal er W . Schildknecht bestellt .

Laichingerr, 21 . Juni . (Neue Industrie .) Die
Firma Becker u . Co . in Geislingen läßt zurzeit hier
eine Wäschefabrik erstellen . Die Arbeiten sind schon
weit vorangeschritten . D er Betrieb soll im Herbst aus¬
genommen werden .

Schramberg , 21 . Juni . (Arbeiterin rsorge . ) -
Die hiesige Majolikafabrik gründete unter dem Namen
Arbeiteruuterstützungsjonds der Schramberger Majolika -
jabrik aus Anlaß des 100jährigen Bestehens eine groß¬
zügige Wohlsahrtseinrichtuug . Die Fabrikanten L . und
M . Meyer stifteten eine Einlage von 50000 Mk . Die
Verwaltung liegt ganz in den Händen der Arbeiterschaft.

Waldsc
'
e , 21 . Juni . (Schw immjest . — Torf¬

gewinnung . ) Ein großes Werbeschauschwimmcn hat
der hiesige Wassersport-Verein aus dem Stadtsee unter
Mitwirkung der Schwimmabteilung des Turnerbundes
Ulm veranstaltet . Neben einer Ruder-Regatta und einem
Fischerstechen mar das Schwimmprogramm vielseitig und
interessant. Von Stadt und Land war der Besuch sehr
gut. — In den Oberschwübischen Torswerken ist zur
Zeit Hochbetrieb . In den großen Torfbetrieben wie
M Haidganer Torswerk Wurzach, der staatl . Torfver -
lvaltung Schussenried, der Torsbctriebsgeselftchaft Anten¬
dorf, dem Torfwerk Wildes Ried in Winterstettendorf , den:
städtischen Torfwerk Waldsee und den Allgäuer Torf¬
werken in Kißlegg wird mit Hochdruck Maschinen- und
Handstichtorf in großer Menge (bis zu 3 Millionen Ztr .)
gewonnen .

Ravensburg , 2 - . Juni . (Neue Aktiengesell¬
schaft . ) Die Maschinenfabrik F . X - Honer hier wurde

unter Führung der A . Stotz-A . -G . , Maschinenfabrik und
Eisengießerei in Kornwestheim, in eine Aktiengesellschaft

. umgewandelt . Das Aktienkapital beträgt 2 Millionen
! Mark .
, Die Firma Escher-Wyß u . Co . , Maschinenfabrik hier,

hat 250 00t) Mark Aktien für die Neckarkanal-A .-G.
f gezeichnet .
s

Die Meldung , daß der flüchtige Bankier Mautz in
: Fr' wdrichshajen verhaftet worden sei , hat sich nicht be-
, Mtigk.

Donanesch ' ugim , 21 . Juni . (Neue Aktienge¬
sellschaft .) Tie Fürst ! . Fürstenüergische Brauerei
hier wurde in eine Aktiengesellschaft mit 3 Millionen
Mk. Kavttal umgewandelt . ,
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Karlsruhe , 21 . Juni .
In der gestrigen 43 . Sitzung begründete Abg . Weiß -

Haupt (Z .) den Antrag , die Regierung zu ersuchen,
bei der Reichsregierung dahin zu wirken , daß die vom
Reichsveriehrsmimsterium verlangten Mietpreise für
bebaute und unbebaute Lagerplätze auf den badischen
Bahnhöfen so festgesetzt werden , daß sie den örtlichen
Verhältnissen und dem Zweck ihrer Verwendung ent¬
sprechen. — Ministerialrat Seeger erklärte , das Mini -

§ sterinm werde bei der Generaldirektion der Eisenbah¬
nen vorstellig werden . Der Antrag wurde einstimmig
angenommen .

Abg . Arnold (S .) : Die Firma Benz in Mann¬
heim Leabsichtigg, einen Teil ihres Betriebs , das so¬
genannte „alte Werk"

, stillzulegen . Durch diese Maß¬
nahmen werden etwa 1000 Arbeiter und Angestellte
arbeitslos . Gleichzeitig legt die Firma Schütte -Lanz
in Mannheim den Betrieb der Luftschisfswerft still .
Was gedenkt die Regierung zu tun , die dadurch ent¬
stehende Arbeitslosigkeit im Mannheimer Jndustrie -
bezirke zu unterbinden ? — Oberregierungsrat Dr . Nitz¬
mann beantwortete die Anfrage und erklärte , die Re¬
gierung bemühe sich Abhilfe zu schassen . Der An¬
trag , die Regierung und das badische Auftrags¬
amt in Berlin zu ersuchen , bei der Regierung mit
allen Mitteln dahin zu wirken , daß bei Vergebung

> von Arbeiten durch das Reich , insbesondere beim Wie-
^ deraufbau der Handelsflotte , bei den Arbeiten für' den Wiederaufbau die badische Industrie und das Hand¬

werk entsprechend berücksichtigt «werden , wurde eben¬
falls einstimmig angenommen .

Abg . Dr . Glöckner (D .d . P .) berichtet über die Vor -
wegbewilligung einiger in den dritten Nachtrag zum
Staatsvoranschlag für 1920— 21 einzustellenden An¬
forderungen . So wurden gefordert für den Einbau
von fünf Wohnungen im Shbillenbau des Rastatter
Schlosses 154 000 Mk . , für den Ausbau des Hofgebäu¬
des des früheren Landesgefängnisses in Mannheim zu

j 13 Wohnungen und zu Diensträumen für daS Staats -
! eichamt 470 000 Mk . , für den Ausbau eines Teils
! der Marstallkaserne in Schwetzingen zu 20 bis 25 Woh -
! nungen eine Million Mk . , ferner als Staatsbeitrag

zur Erfüllung der Aufgaben der sozialen Kriegsbeschä¬
digten - und Kriegshinterbliebenenfürsorge 2 343 000
Mk . , als Beihilfen zum Aufwand für die Erwerbs¬
losenfürsorge 6 Millionen Mk . und als Beitrag zur
Wiederherstellung der durch das Hochwasser vom De-
zember 1919 und Januar 1920 beschädigten Bauten !
an den im Staatsflußbauverband stehenden Gewässern
als zweite Teilforderung 2 343 000 Mk . Die Anfor¬
derungen wurden angenommen ebenso eine Entschlie¬
ßung , die die Durchführung von Meliorationen fordert .

Nächste Sitzung unbestimmt .
-t-

Die deutschnationale Fraktion des Badi¬
schen Landtags hat folgende kurze Anfrage bei der
Negierung eingebracht : „Welche Vorkehrungen hat die
Regierung getroffen , oder wird sie alsbald treffen ,
damit im Regierungsorgan („Karlsruher Zeitung ")
Unarten von unerwünschtester Wirkung , wie sie jetzt
gerade gegen Bayern und das bayerische Volk be¬
gangen worden sind , künftig nicht mehr Vorkommen?"

Baden .
Karlsruhe , 21 . Juni . Aus Anlaß der Beschuldigun¬

gen des „Villinger Volksblatts " ist gegen den Hauptlehrer
Knebel in Oberjchopjheim vom Kultministerium eine '
Disziplinarnntersuchung eingeleitet worden . j

DieAlbtalbah ü
'

wird noch im Juni die Sonntags - !
ftchrkarten mit einDrittelfahrpreiscrmäßigung einführen , i

Heidelberg , 21 . Juni . Bei einen , Zusammenstoß mit (
einem andern Radfahrer verlor ans der Friedrichsbrücke
ein Radfahrer einen Siegelring im WerL von 1500 Mk . !
Ein Arbeiter fand den Ring und versteckte ihn unter der j
Brücke im Sand . Man beobachtete aber den unehrlichen i
Finder und verhaftete ihn . , , !

Mannheim , 21 . Juni . Die Bilderdiebe , die !
am 4 . Juni aus der Gemäldegalerie im Schloß 10 Oel- >
gemälde im Wert von 500 000 Mk . stahlen, sind in !
Frankfurt verh aftet worden . Die Bilder sind wie- ^
der, beigehxacht . . j

'
Nach Mitternacht war der betrunkene 22jährige Speng¬

ler Fritz Joachim aus Neckarau m -ch einem Streit
in der Wirtschaft „Zur Bergstraße " an die Luft gesetzt ,
worden . Er schlug von außen eine Scheibe ein, worauf
der 33 Jahre alte Wirt Karl Kögel ftch hinaus begab
und hier mit Joachim ins Handgemenge geriet . Dabei
versetzte ihm Joachim mehrere Messerstiche , von
denen einer die Lunge traf , sodaß schon nach 20 Minuten
im Allg . Krankenhaus der Tod eintrat . Der Täter er¬
griff die Flucht und wurde von einem ihn verfolgen¬
den Polizeibeamten , da er aus wiederholten Anruf nicht
stehen blieb , angeschossen und sestgenommen.

Hier wurden zwer Einbrecher verhaftet , als sie aus
einem Haus mit ihrer Diebesbeute Herausrainen . Sie
hatten Kleider, Schmucksachen und Bargeld im Gesamt¬
wert von 35 000 Mk . gestohlen .

Spielberg (bei Ettlingen ) , 21 . Juni . Bei der Bür¬
germeisterwahl wurde Waldhüter Karl Ran mit 344
Stimmen gegen 123 Stimmen , die aus den bisherigen
Bürgermeister sielen, gewählt.

Steinbach (Amt Wertheim ), 21 . Juni . Am Sonn¬
tag nachmittag brach in .der Scheuer der Witwe Schlund
Feuer aus . Die Scheuer und die Stallung brannten
nieder , das Haus wurde ebenfalls schwer beschädigt , so¬
daß es niedergelegt werden muß . Die tandw . Maschinen
und große Mengen von Futter würden vernichtet. Der
Gesamtschaden dürfte 100 000 Mark übersteigen.

Buchenbach, 21 . Juni In der Nacht zum Sonn¬
tag entstand im Gasthaus zum „ Hirsch " Groß jener .
Der 17jährige Lehrling Alfred Eberhard aus Frei¬
burg ist dabei rnitve rbrannt . Das Anwesen wurde
von der Genossenschaft„ Gartenkultur " für die Einrichtung
für Früchteverwertung benutzt. Der vor zwei Jahren
errichtete Neubau brannte bis auf den Einkochraum nieder .
Der Schaden ist bedeutend.

Staufen , 21 . Juni . Gendarmen be '
c'" ignahmten bei

drei Frauen 31/2 Zentner Butter , die diese in Körben
nach Freiburg verbringen wollten .

Offenburg , 21 . Juni . Zur Oberbürgermei¬
ster wähl ist ein Vergleich zwischen Zentrum und
Sozialdemokraten zustande gekommen . Darnach findet
der Kandidat des Zentrums , Bürgermeister Heller , die
Unterstützung der Sozialdemokraten und diese erhalten den
ersten Bürgermeister in der Person des ehemaligen Staats¬
sekretärs Stock ans Weinheim .

Freibnrg , 21 . Juni . In der Nacht zum Sonntag
überfiel ein Ehemann seine von ihm seit drei Wochen
geschiedene Ehefrau , mit der er noch zusammen wohnt,
und brachte ihr mehrere Messerstiche bei . Die Ver¬
letzungen sind sehr schwer. Nach der Tat versetzte sich
der Mann selbst einen Stich .

Freiburg , 21 . Juni . Der Stadtrat hat die General¬
direktion der Eisenbahnen gebeten , auch der Stadt Frei¬
burg die billigen Sonntags -Fahrkarten zu bewilligen .

Emmendingen , 21 . Juni . Die „Breisgauer Nach¬
richten" teilen mit : In einer gestern nachmittag statt¬
gefundenen Versammlung der Arbeiter der Remaiesabrik
wurde die Wiederausnahme der Arbeit am Montag be¬
schlossen und damit der seit rund 10 Wochen dauernde
Streik für beendet erklärt . Ein Teil der Arbeiterschaft
nahm schon gestern die Arbeit wieder auf.

^ Mutmaßliches Wetter .
1 Der Hochdruck im Westen hat die Störungen immer

noch nicht ganz beseitigt. Am Donnerstag und Freitag
ist noch vielfach bedecktes Wetter mit nur langsamer Wie-
deraujheiternng und Wiedererw '

ttmimg zu erwarten .

Lokales.
— Hinterblicbcnenfiirsorge . Wie das württ . Fi¬

nanzministerium mitteilt , kann den Hinterbliebenen von
Verkehrsbeamten auf die künftigen erhöhten Pensions - :
bezöge kein weiterer Vorschuß gewährt werden , doch
soll die Auszahlung der erhöhten Pension tunlichst
beschleunigt werden .

— Johannistag — 24 . Juni . Wir begehen zu der¬
selben Zeit , da unsere Altvordern das Fest der Som¬
mersonnenwende feierten , den Gedächtnistag Johannis
des Täufers . Noch heute lodern im Süden des . deut¬
schen Sprachgebiets am Vörabend des 24 . Juni die

> Johannisfeuer auf , wird doch durch diese, wie Rosegger
i erzählt , „die Natur beschworen" und die „bösen Wet-
' ter unschädlich gemacht" . Auch das Wasser spielt am

Johannistag eine nicht unwesentliche Rolle ; und beim
Volk gilt der Tag als Regenbringer . Eine alte Bauern¬
regel behauptet : „Vor Johanni bittt um Regen , nach¬
her kommt er ungelegen "

. Allgemein ist das Volk der
Ansicht, daß um Johanni der Kuckuck sein Rufen etn-
stelle : „Nach Johanni Kuckucksschrei , zieht eine teure
Zeit herbei "

. Daß mit dem Johannistag das Jahr
auf seiner Höhe steht und wieder abwärts neigt , drückt
der Volksmund in dem Verslein aus : „Wenn Jo¬
hannes ist geboren , geh 'n die langen Tag verloren !"

— Die Siebenschläfer . Nach einer alten Sage flüch¬
teten 7 Jünglinge , um einer Christenverfolgung des
Kaisers Decius (249—251 n . Cr .) zu entgehen , in
eine Höhle im Berge Kalion bei Ephesus (Kleinasien ) .
Dort schliefen sie ein und wurden vermauert . Erst
als nach 95 Jahren die Höhle zufällig geöffnet wurde ,
erwachten sie wieder . Wenn es am 27 . Juni , ihrem
Gedenktag , regnet , dann soll nach dem Volksglau¬
ben 7 Wochen lang jeden Tag wenigstens etwas Re¬
gen fallen . _

Nachtrag zum Turnfest in Eanweiler. Wie uns
heute mitgeteilt wird , errang Karl Schwarz maier
von hier am Sonntag im Neunkampf den 7. Preis mit
75 Punkten . Dem Berechnungsausschuß ist ein Irrtum
unterlaufen , der sich jetzt erst herausgestellt hat .

Evang. Gottesdienst. Donnerstag , 23 . Juni, nachm .
4 Uhr , im Katharinenstift Missionsstnnde : Missions¬
inspektor Lic . Trittelwitz ans Bethel bei Bielefeld . Abends
8 Uhr iwird derselbe in der Herrnhilfe einen Missions »
vortrag halten , zu dem jedermann eingeladen ist .



» USSÜLOKISN
treffen ein und nimmt Bestellungen entgegen

rrNL Lrauss
VkilksIrnsLn . 148 .

Nächster Tage trifft ein Waggon

Ruhr -Fettnußkohlen
ein. Bestellungen nimmt entgegen.

6 . fass .

Viek -Verkauf, 'Z
den 24 . Juni 1921

I

Wir haben am Freitag,
von morgens 7 Uhr ab

im Gasth. z. Ochsen in Höfen W
einen groß, frischen Transport

junge Kälberkühe
Milchkühe

sowie trächtige Kühe
und eine große Auswahl

gut gewöhnter
hochträchtiger

Kalbinnen
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber
freundlichste einladet ^

Löwengardt , Rexingen .

Dritte groke äenäung

k°r,un -.. Mempkiis
eingetroffen.

Verkaufsprei5 Ztück 30 pfg .
kür llen digarettenraucticr eine bekannt vorzügliche Marke .

Ausgereillinete Mischung
- Abgabe an V/iellerverkäufer usw . ru en-gros Preisen.

Verkauf bei :
Ernst Mssler , Wläbac !
V/ilbelmstr. 40 u . kolonallen Nr . l

AllerN , WM
LiiMriios, elo-
Ml! üledrksrdlg,
Wert kM «lle

V IjWkkerölWlilbZilsr f sOlstt.

KrsSes
liss neue

oroeils - 8kdreiWS8M
vnübertrokksll ln Leiztuag üllä Lazkükrimg !

M Rejztviveii üviitsÄkkskeimül !

- Cigaretten

tvkne «eniSbri mitgeteM von Ser
virM . ü . v !8ßvlltage8elllekM

2«e1gkteIIe Mäksii.
5 "/s vsiitssk . icsioliüLnIsiks 7735
4 "/° äi-rr^ l. 77 .56
5°.o 1. Ooomebs 8ebs1/ .sorv . —
4V- »/o äortsl . p . 1 . 4 . 1924 9520
vsutselis 8psrpr . -. to !. 1919 85 8S
40/° Prsoss . llonüols 70 .25
31 - "/° 6srxt . 60 3g
3"/° llorxl . 56 75
4°/» Nsä . Lcssts -Loloiks 81 .-
31- "/° äsrjLi . 65 —
4»/o Württ . 8lssts -^ nlsibo 79 .75
31- °t° 6«ixl . v . 1875 93 .56
3 '/- °/° äor ^ l. v . 1879,80 -

1885/90 ^^ ' - 0
31' °/° äsrr ; ! . v . 1903 0 . kko. gg —
3 " '° äsr ^ l . 65 .35

^ ^ ' 4»,s Ks6s >r- 8säon .—-—" 31 - °/° 6sr -- I . 85 .—4"/° vrrmslsät 78 .75
3 >/- °/o 6sr ^ 1. —
4"/° Lssllni -on 96. —43 ° Prs .ii.k1u.rt s . 51 . — .—' 31° "/° 6srxl . —.—

_ _ 4 °/° °/° Prsibur ^ i . Nr . 82. —
31- "/° 6srgl . 76_
4 ",» Itsrlsrub « i . ös6 . 88 .—E — g>/- «/° äer ^ l . 71 .50- 4"/» Nünobsv — .—.
4"/° kkorrlisim 77 .50
31- "/° ät-r^ I. — .-
4°/°",° Stutt ^ srt 90 .-

M 3 - 'l « rs ! . 65.-" II _ . i4 °-° U !w s . 0 . - .-
>31- 3 ° 6« i ^ I. — .—

k^ k,t «r «tUr i « t
1°,° tVürit . lixpotbvkenbk . 97 . —
31 - -/» cksr^ i . - vsrlosksr - 85 -
3l - "/r 6er ^ !. por 1912/15 82 50
4 "/° VVüitt . KreOltvsrs 'iu 98 75
3 >/: °/° 6er -: z-sn ^ssli r 4- - 98 .

I sIbMlnurr - 83 —

>v »»r « ULL.

Rheuma , Gicht
. . d Unsren

ist in 3 Tagen spurlos verschwun¬
den, wenn Sie mein erstklassiges,
von Aerzten begutachtetes, noch nie
dagewesenes
Radical-Rheuma -Mittel
anwenden . Vollkommen unschäd¬
lich für andere Organe . Für Er¬
folg leiste ich Garantie. — Pro¬
bieren Sie mein von einem bedeu
tenden Doktor erfundenes Präpa
rat und Sie werden mir ewig dan¬
ken . — Versand geschieht per Nach-

i nähme . — Preis per Dosis Mk. 48
Zu beziehen durch das Chem. La¬
boratorium A. Lemke, Hamburg 13,
Grindelallee 149 .

Die verehr!, hiesigen Geschäftsinhaber

kunstgewerbl. Saison -Artikel!
bitte ich um kaufzwangslosen gefl . Besuch meiner hiesigen

Mster -LMtelliW

Mnedener MiEr-ülekkeiten-
LrreiWM « !

heute Mittwoch , den 22 . u . Donnerstag 23 . Juni
nachm. 2—5 Uhr im Gasth. zur Eisenbahn (Saal)
in handgefertigten und bemalten Waren aller Art , z. B .

Holz -, Glas -, Seide - , Öl - und Aquarellmalereien
Kleinkunst und Künstler - Spielwaren

Elfenbein- und Textil - Mode- Kleinartikel u . s . w .
Fabrikant selbst hier , bedeutendste, konkurrenzlose, reellste

Bezugsquelle Münchens .

Prospekt , Vorführung und sofortige Lieferung zu Orig
Fabrikpreisen durch den Allein -Vertreter

für den Schwarzwald

l « W MM : SL : MMMIM
Telephon Nr . 27. Lieferant erster Firmen .

An Kun 5tliebki 9bel '
sinä 2 gwLe, schön susgeiMlle

OeIb > Iller (Mumenslücke )
2U verkaufen in äer

Schöner , guterhaltener ^

Fahrseffel
zu vermieten od . zu verkaufen .
Karl Bauer, Flaschner.

g V- "/o 6or« >.

i °,o Nover . llvpotlwkso - o.
VVeciüisibüitk 100 —

4°/o P, -Li,kt . 1I )''potbeksubk . 96 Sü
!3l - "/° äorZl . 85 —
>4°/» Prkkt . U .vpotd . -Oi'tzäitr . 90 .—
!3i/ - "/° äkrssl . 84 .—

ttbliKkiti «» ,» « n .
4V- "/o Lsä .^ nilin - u . 8o6s .k. 113 35
5"/° Obsm . Ps .br . Erieslwim — —
41 - "/° HIß '. P1oktr . - 6e ! . 102 Ziil5"/° v . Uebsrseo -Pl . - Ee » .41- "/» Usoekivsnk . 102 .—t1 - "/° U . Uoknsr ^ .. - 6, - Obl . 102.

LIil ! «« .
1)n.rm8toätsr Look 178.L5
Dsutsobo Lsnk 321 .—!
Uiko. - Lomwsnäit Lotsils 267 15̂
vrs -äiwr Look . 227 N
Ooclwmsr kor ^ d.- OiiMst .
Usutscb -ImLomb .-ksrgrv . 32g 7! .(lelsvokiiebovor SerAvork 352 . 15
üelsovkirobsvor 8u388tskl 450 .—
iisrpsnor Lsr ^ bso 518 —
>1SNVS .° II! SIM
Pboenix NerAbLll 711 . - I^ >1^ . Lltzkr .-do -r. 297 .
8sä . ^.oiiio u. 8o6s .ka.br . 640 50!
Obsm , Psbrik llrisabeiw 306 .!
Osimisr Werke 191 ?!.
.Nssobivenksbrik 342 .- j'

303
27S .- I
324 7i >
171 .50>
ISO.

(lobr. lüvKbsns
Äs ^irus
giemous u . llslsks
Usw bur ^ - ^ m si Iks -Psk .
?? orä6 . K1nz'6

Lmsriks
PiiZIsoä
Prsvkrsiab
Uolisoä

69 .50
262 öS
666 . -

2315 .
118S.

SiSike -Mrcbr
liefert in 8—10 Tagen
6 »>« BS « es8 «: k « nsi

kucttkancNung fjum .

inlsnispi imlsgbisit ? Annahmestelle :

Wildbad
Wilhelmstr. 91 .

Lsmlez -iiuktdestkk
virektloa : 8tMg -Lmul>.
Mtniovb, Ü6S 22 . luni
„Her 8twm "

vrawa ia 3 Lukritgsn
ösauMtag, üva 23. luni

M Me r »» 8lamdi >!
Vsvrette in 3 Lkten
krettag, ävn 24. 3unl

Vi8 86kU8d6l1lj8
8vb«anir in 3 Men
8NN8tsg, äen 28 . 3uni

8vb«sv!i in 3 Litten
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